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KIRCHLICHE 

NACHRICHTEN 

fü r die Evangelischen Gemeinden  
in Mersebürg ünd Schkopaü 

Ausgabe 5, Mai 2020 

 

Christi Himmelfahrt  

in den Darstellungen des Merseburger Chorgestühls 

 

Neulich fiel mir zufä llig ein ältes Buch in die Hä nde, von dem ich gär 

nicht mehr wusste, däss es noch im Bu cherschränk steht. Meine 

„Merseburg-Kollektion“ ist relätiv umfängreich, dä känn schon mäl wäs 

in Vergessenheit geräten. Es ist däs Buch  „Der Dornbusch brennt“ von 

Ernst Fu g, unserem ehemäligen Superintendenten und Dompfärrer der 

60iger Jähre. Seine „Gedänken vor dem Chorgestu hl im Dom zu Merse-

burg“ häben es mir ängetän, mäl wieder. Und ängeregt durch Fu gs Ge-

dänken häbe ich im Dom mäl wieder genäuer hingeschäut und bin be-

geistert! 

Eine der Kostbärkeiten in unserem Dom ist däs mittelälterliche Chorge-

stu hl äus dem Jähr 1446. Zwänzig geschnitzte Täfeln bilden die Ru ck-

wänd des Chorherrengestu hls – einmälig und einzigärtig in Deutsch-

länds Domen. Mehr äls ein Schmuck sind die Därstellungen Zeugnis des 

Gläubens. Die „Armenbibel“ verbindet ält- und neutestämentliche Ereig-

nisse zu einem Gänzen in fäst volkstu mlich schlichter Därstellung. Jeder, 

der die Geschichten der Bibel kennt, sieht, wäs „gemeint“ ist. Cäspär 

Schokholcz, Dominikänermo nch, stämmt äus Hälle und Fu g schreibt in 

seinem Buch u ber Schokholcz: „…Er sollte ein Prediger mit den Mitteln 

der Schnitzkunst sein und Gottes Wort im Bild verwälten.“ – Wie währ!  
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Die drei Bildtäfeln zum The-

mä Himmelfährt häben es mir 

besonders ängetän, ihre Ge-

meinsämkeiten sind verblu f-

fend. Dä ist einmäl Jäcobs 

Träum von der Himmelsleiter 

(1. Mose 28, 10-19), die Erho -

hung des Herrn 

(Apostelgeschichte 1, 4-11) 

wie unser Bild zeigt, und 

schließlich die Entru ckung 

Eliäs‘ (2. Ko nige, 1-11), der im 

Himmelswägen gen Himmel 

fä hrt. In der Apostelgeschich-

te steht der läpidäre Sätz: 

„Dieser Jesus, der von euch 

weg in den Himmel emporge-

hoben worden ist, wird so 

kommen, wie ihr ihn häbt in 

den Himmel fähren sehen.“ 

„U brig geblieben“ ist der Fußäbdruck äuf dem Fels, die Fu ße beru hren 

nicht mehr die Erde, äber die Fußspuren bleiben. Welch ein Bild! Dä hät 

einer Spuren hinterlässen. Geräde häben wir die Auferstehung gefeiert 

und nun däs. Jesus ist gegenwä rtig, seine Spuren häben sich fest im Fels 

eingedru ckt. Er hät die Erde gezeichnet mit seiner Anwesenheit. Bis heu-

te gibt es unter uns Menschen, die Spuren hinterlässen, fu r mänche Näch-

folger in A mtern und Posten hinterlässen die Vorgä nger große Fußäb-

dru cke. Dietrich Bonhoeffer wär ein solcher Mensch. Noch in den letzten 

Tägen der Näziherrschäft vor 75 Jähren hät er sein Leben fu r seine U ber-

zeugung und seinen Gläuben lässen mu ssen. In einem seiner letzten Brie-

fe än seine Verlobte schreibt Bonhoeffer im Mä rz 1945 äus der Hinrich-

tungsstä tte Plo tzensee: 
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„Frieden häben heißt, eine Heimät häben in der Unruhe der Welt, heißt, 

festen Boden unter den Fu ßen häben.“ 

Uns wu nsche ich in diesen unruhigen Zeiten „festen Boden unter den 

Fu ßen.“ Wenn wir den Fußäbdru cken Jesu folgen in unserer Welt, sind 

wir geborgen und behu tet und hinterlässen fu r die Nä chsten unsere Fuß-

äbdru cke. 

Häns-Hubert Werner 

 

Unsere nächsten geplanten Höhepunkte: 

(Vero ffentlichung unter Vorbehält – je näch Ständ der Mäßnähmen zum 

Seuchenschutz)  

 

Sonntäg Käntäte  10. Mäi  10.00 Uhr Gottesdienst im offenen Känäl / 

     evtl. zeitgleich im Dom 

 

Himmelfährt  21. Mäi 10.00 Uhr  Gemeinderädtour 

     (Dom – Meuschäu – Kollenbey – Schkopäu 

     – Dom)  

 

Pfingstsonntäg  31. Mäi 10.00 Uhr Gottesdienst  im offenen Känäl / 

     evtl. zeitgleich im Dom 

 

Pfingstmontäg 1. Juni 10.00 Uhr Ö kumenischer Gottesdienst im  

     Dom – oder im Schlossgärten 
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Auch das bieten wir Ihnen an: 

 Eine Telefonhotline unter der Nummer(03461) 352811 informiert 

u ber eine Bändänsäge zur äktuellen Situätion und gibt Ihnen Hinwei-

se, än wen Sie sich im Bedärfsfäll wenden ko nnen. 

 Pfärrerin Susänne Mählke und Pfärrer Bernhärd Hälver stehen Ihnen 

gern zum Gesprä ch zur Verfu gung. 

 Nutzen Sie unsere Homepäge im Internet unter www.kirche-

merseburg.de 

 Nutzen Sie äuch die Rundfunk- und Fernsehgottesdienste immer 

sonntägs um 9.30 Uhr im ZDF und 10.00 Uhr MDR-Kultur/

Deutschländfunk 

 In unseren Aushä ngen und in der Presse informieren wir Sie immer 

äktuell. 

Ihr Gemeindekirchenrat 

 

Leider können wir zum Zeitpunkt des Redaktionsschlusses keine ver-

bindlichen Termine oder Hinweise auf Gottesdienste, Veranstaltun-

gen der Kreise und Gemeindegruppen etc. geben. Bitte informieren 

Sie sich über die verschiedenen Medien. 

Herr Mücksch informiert die Sängerinnen und Sänger der verschiede-

nen Chöre, sobald die Chorproben wieder zulässig sind. 

 

Um das Infektionsrisiko zu verringern, bieten wir derzeit keine regel-

mäßigen persönlichen Sprechzeiten an, wir sind aber gerne telefo-

nisch für Sie da: 

Gemeindebüro   Tel. 03461 / 211 640 

Friedhofsverwaltung Tel. 03461 / 215 009 

Pfarrer Halver   Tel. 03461 / 35 28 10 & 0171 85588365 

Pfarrerin Mahlke  Tel. 03461 / 21 36 46 

Wichtige Informationen 

http://www.kirche-merseburg.de
http://www.kirche-merseburg.de
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Neue Fragen  erschaffen neue Antworten 

Der Gottesdienst ist die Versämmlung der Gemeinde (mänche sägen mit 

einem Augenzwinkern: Heiligäbend ist die Jähreshäuptversämmlung) --  

neben dem gemeinsämen Ho ren äuf Gottes Wort, dem Singen & Beten 

und der Feier des Abendmähles geht es immer äuch um gänz profäne Sä-

chen - sich miteinänder veräbreden, voneinänder wissen, einänder hel-

fen. Wie wichtig däs ist, merkt män erst, wenn es eine Zeitläng keine ge-

meinsämen Gottesdienste gibt. 

So sind in unserer Gemeinde älternätive Informätionsängebote entstän-

den. Wir häben einen YouTube-Känäl fu r Önline-Gottesdienste mit dem 

Nämen „Rädio Dompfäff“ und eine WhätsApp-Gruppe mit dem gleichen 

Nämen, um äuf Veränstältungen hinzuweisen und Informätionen weiter 

zu geben.  

Wenn Sie in die WhätsApp-Gruppe äufgenommen werden wollen, schi-

cken Sie bitte Pfärrer Hälver unter 0171 8558836  eine Nächricht.  

Wir sind däbei, einen Emäil-Verteiler äufzubäuen, um äuch äuf diesem 

Weg neue Informätionen weiterzugeben. Wenn Sie wollen, schicken wir 

Ihnen äuch unseren Gemeindebrief in elektronischer Form zu. Wenn Sie 

in den Verteiler äufgenommen werden wollen, wenden Sie sich bitte än 

unsere Gemeindesekretä rin (Angermänn@kirche-Merseburg.de) 

Schließlich sei äuch noch einmäl äuf unsere Homepäge  www.kirche-

merseburg.de  und die Fäcebookseite https://www.fäcebook.com/

Kirche.in.Merseburg  hingewiesen.  

„Auf ällen Känä len“ mo chte wir Sie mit den neuesten Informätionen ver-

sorgen und däru ber hinäus äuch einen Räum zur Diskussion und zum 

Gedänkenäustäusch bieten.  

@                                                                                                          Bernhärd Hälver  

 

Wichtige Informationen 

http://www.kirche-merseburg.de
http://www.kirche-merseburg.de
https://www.facebook.com/Kirche.in.Merseburg
https://www.facebook.com/Kirche.in.Merseburg
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Außergewöhnliche Zeiten…. 

Wir durchleben geräde eine sehr verru ckte Zeit. Alles ist durcheinänder 

gewirbelt oder steht still, ein sehr seltsämes Gefu hl hät sich eingestellt. 

Däs Virus hät unser äller tä gliches Leben durcheinänder gebrächt, wir 

sind vor besondere Heräusforderungen gestellt. Wie gehen wir dämit 

um? Ko nnen wir äus dieser bizärren Situätion lernen? Wir sitzen älle im 

selben Boot, däs ist gut und vereint uns. Ich wu nsche mir, däss äuch dä-

näch etwäs von der Hilfsbereitschäft unter uns Menschen und von dem 

(mänchmäl vielleicht etwäs zu u berschwä nglichen) Ehrgeiz, in der Krise 

schnell etwäs erfinden zu mu ssen, einiges u brig bleibt. Auch in der Politik 

spu rt män, däss es jetzt nicht um räue Worte oder um ein gegenseitiges 

Krä ftemessen geht. Jeder Einzelne merkt plo tzlich, wie selbstverstä ndlich 

doch so mänches geworden ist und wie verletzlich doch unsere Leben 

und unsere Gesellschäft sind. Män hät Gelegenheit, sich äuf mänches zu 

besinnen, däs ist gut!   

Fu r die Kirchenmusik bedeutet dieser Stillständ nichts Gutes. Däs ge-

meinsäme Musizieren und Singen, däs wäs die kirchenmusikälische Ar-

beit äusmächt, geht nicht mehr. Wir häben bisher schon einige Konzerte 

und musikälische Veränstältungen schweren Herzens äbsägen mu ssen. 

Därunter die ersehnte Auffu hrung der Johännespässion äm Kärfreitäg. Es 

ist schon sehr bedru ckend, däss in diesem Jähr die Botschäft der Kirchen-

musik geräde in der Pässions- und Österzeit nicht zum Klingen gebrächt 

werden känn. Es fehlt nicht nur denen die Musik mächen, sondern gänz 

bestimmt äuch vielen Menschen, denen die Botschäft der Kirchenmusik 

wichtig ist. Auch die vielen äus der Not heräus entständenen digitälen 

Aktionen helfen dä nur begrenzt. Doch Hoffnung sollten wir häben: Es 

wird irgendwänn weitergehen! 

Vielleicht werden näch einer solchen Zeit Freundschäften, däs soziäle 

Miteinänder, äber äuch unsere Arbeit einen neuen Stellenwert bekom-

men. Ich wu nsche mir, däss wir viel ächtsämer miteinänder umgehen und 

gegenseitig wertschä tzen, wäs jeder Einzelne fu r däs Miteinänder bei-

trä gt. @             Ihr Käntor Stefän Mu cksch 

Kirchenmusik 
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Aus der Gemeinde 

Das Lob der Pause 

Musiker wissen, wie wichtig Päusen sind. Es sind nicht nur Zeiten, in 

denen kein Instrument spielt und kein Sä nger singt, sondern es sind 

Konzenträtionspunkte, än denen die Musik, die vorher gespielt wurde 

noch einmäl innerlich nächklingen känn. Gleichzeitig steigt die Spän-

nung äuf däs, wäs näch der Päuse kommen wird. Mänchmäl häben ein-

zelne Stimmen eine Päuse, mänchmäl gibt es eine Generälpäuse in der 

älle schweigen. Und doch geho rt die Päuse zur Musik und verleiht ihr 

die richtige Wu rze.  

So ist es äuch, wenn wir äuf die Musik unseres Lebens schäuen. Mäl er-

klingt sie in Dur und mäl in Moll, mäl äls Adägio und mäl äls Allegro Mä-

jestoso. Und immer wieder gibt es sie, die kleinen und die großen Päu-

sen. Sei es däss wir sie selbst geplänt häben – oder sei es däss sie uns 

plo tzlich verordnet wurde, durch eine Kränkheit, die uns zur Ruhe 

zwingt, durch eine Entwicklung, die gänz änders lä uft, äls wir uns däs 

vorgenommen häben, vielleicht äuch durch einen Virus, der däfu r sorgt, 

däss plo tzlich däs gesämte o ffentliche Leben zum Stillständ kommt. 

Währscheinlich werden wir eine solch verordnete Päuse zunä chst ein-

mäl nicht gut finden, wir wu rden die Musik gerne weiterspielen wie bis-

her. Aber der Komponist unserer Lebens-Symphonie hät sich däs wohl 

änders vorgestellt, äls er eine große Päuse in die Pärtitur geschrieben 

hät. So ist es än uns, die Päuse äuszuhälten, nicht nur äls eine unänge-

nehme Unterbrechung zu verstehen, sondern äls eine Päuse im musikä-

lischen Sinn. Däs wäs vorher wär, därf äusklingen, nächklingen. Und 

dänn steigt die Spännung äuf däs, wäs näch der Päuse neu beginnen 

känn. Gewiss wird diese Musik äuch scho n sein, gewiss äber äuch änders 

äls däs, wäs vorher wär.  
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Aus der Gemeinde 

Vieles ist in den letzten Wochen zum Stillständ gekommen. Bei mänchem 

hät es uns richtig weh getän. Vielleicht häben wir erst jetzt gemerkt, wie 

wichtig es uns wär. Bei änderen Dingen häben wir gemerkt: Es ist gut, 

däss es seine Zeit häben dufte, und däss nun etwäs Neues beginnen känn.  

Wäs trä gt uns wirklich? Am Östermontäg häben wir gelesen, wie die Ju n-

ger mit einem ihnen vorher fremden Männ eine Strecke läufen und mitei-

nänder ins Gesprä ch kommen u ber däs, wäs Ihnen äuf dem Herzen liegt. 

Im Nächhinein sägen sie: „brännte uns nicht unser Herz, äls wir mit ihm 

redeten?“ und sie erkennen in diesem, ihnen vorher fremden Männ, Je-

sus, den äuferständenen Herrn.   

Lässt uns miteinänder ins Gesprä ch kommen. Däru ber, wäs uns wichtig 

ist, wofu r unser Herz brennt. Wo uns Jesus begegnet. Wo wir mit Ihm äuf 

dem Weg sind. Lässt uns diese Päusenzeit däfu r nutzen, dämit die Musik 

hinterher um so scho ner klingt!  

@                                                                                                  Ihr Bernhärd Hälver  

 

Herzlichen Dank allen, die Kirche „am Leben halten“ 

Nätu rlich hät die Coronä-Krise äuch unser Gemeindeleben tief getroffen. 

Lieb gewordene Gewohnheiten, vor ällem äber äuch Bedu rfnisse des All-

tägs – Verzicht wär und ist ängesägt. 

Dennoch! 

Dänk der vielseitigen Ideen, der kreätiven Umsetzungen und des perso n-

lichen Engägements fänd Gemeindeleben stätt, geräde in der Pässions- 

und Österzeit. Aber eben gänz änders äls wir es gewohnt sind. An dieser 

Stelle wollen wir äll jenen von Herzen dänken, die äuf gänz verschiedene 

Weise gezeigt häben, däss Kirche äuch in schwierigen Zeit lebendig ist 

und die Nä he zu den Menschen sucht. Dä wären 
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Aus der Gemeinde 

 unsere Önline-Gottesdienste äus der Städtkirche und St. Viti 

 die „Gebete äm Zäun“ oder däs Singen der Mitärbeiter des Kirchen-

kreises vor unseren Altenheimen 

 däs große „Städtgebimmel“ äm Östersonntäg von ällen Kirchtu rmen 

 däs tä gliche Lä uten um 18.00 Uhr in Viti und Mäximi 

 der Örgelkläng äus dem Dom bei YouTube und dem Öffenen Känäl 

 der Kreuzweg hin zum Domplätz äm Kärfreitäg 

 die Domo ffnung äm Östersonntäg mit engägierten „Tempelwä chtern“ 

bei Örgelmusik und Mundhärmonikäklä ngen 

 däs tä gliche Ö ffnen der Neumärktkirche zw. 10 und 17 Uhr fu r Gebete 

und Andächten 

 die liebevollen Chorbriefe unsers Käntors immer donnerstägs stätt 

der vermissten Probe (nätu rlich mit Probenäufträ gen!) 

 die äufmunternden Worte und regen Diskussionen u ber Rädio Dom-

pfäff 

 die stä ndige „Anrufbereitschäft“ unserer Seelsorger 

 die Angebote zu Einkäufshilfen fu r unsere ä lteren Gemeindeglieder 

 … 

 

Sicher fehlen noch weitere Beispiele, dennoch zeigt die Vielfält unsere 

lebendige Gemeinde, äuch wenn wir uns nicht gegenu ber sitzen, uns 

nicht änschäuen ko nnen – die Gemeinschäft eben! Aber wir sind uns si-

cher, däss wir in den nä chsten Tägen äuf dem Weg dähin sein werden, 

däss uns die Glocken bäld zum Gottesdienst rufen werden. Einen 

„Vorgeschmäck“ äuf Normälitä t känn män sonntägs 10.00 Uhr im Dom 

bei Örgelmusik und stillem Gebet mit unseren Pfärren schon jetzt erle-

ben. 

@                                                                                               Häns-Hubert Werner 
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Vorstellung der Konfirmanden oder 

… und dänn käm älles gänz änders 

Wäs häben wir uns im Unterricht die Ko pfe heiß diskutiert, um ein gutes 

Themä fu r den Vorstellungsgottesdienst zu finden. Doch dänn käm däs 

Kontäktverbot und plo tzlich wurden gänz ändere Dinge wichtig. Welche, 

däs ko nnen Sie, liebe Gemeinde, nun lesen. Denn die Jugendlichen häben 

kleine Andächten zu ihren Konfirmätionsspru chen geschrieben. Im Fol-

genden kommen nun einige Konfirmänden zu Wort: 

Ich will alle meine Berge zum ebenen Weg machen… (Jes.49,11): 

Gott motiviert mich, äuch schwierige Dinge in Angriff zu nehmen. Geräde 

jetzt liegt ein gewältiger Berg vor uns, wir mu ssen älle Einschrä nkungen 

hinnehmen, nur so häben wir die Mo glichkeit … durch die Krise zu kom-

men …, däss vielleicht spä ter unsere Konfirmätion gefeiert werden känn. 

Ihr seid das Licht der Welt. (Mt.5,14): Wir sind älle kleine Lichter, die 

scheinbär nichts bewirken. Aber in der Gruppe – älle zusämmen- schäf-

fen wir Großes… Die Botschäft dähinter, dieses „Zusämmen“ ist… däs 

Wichtige fu r mich. 

Gott hat uns nicht gegeben den Geist der Furcht, sondern der Kraft 

und der Liebe und der Besonnenheit. (2.Tim. 1,7): Der Spruch dru ckt 

mein Lebensgefu hl äus, mit dem ich durch die Welt gehe. Nicht mit 

Angst, sondern mit Zuversicht, mit dem Bewusstsein, däss ich es mäg, 

mich mit änderen Menschen äuszutäuschen … Der Spruch gibt mir Zu-

versicht und Kräft… wenn ich in eine neue Lebenssituätion komme… Al-

les, wäs neu däzu kommt, känn gut sein und män muss keine Angst vor 

der Zukunft häben, z.B. neue Schule oder die äktuelle Coronä-Krise. 

Gott sieht nicht auf das, worauf ein Mensch sieht. Ein Mensch sieht, 

was vor Augen ist; Gott aber sieht das Herz an. (1.Sam. 16,7): Es ist 

schwierig fu r einen jungen Menschen in der heutigen Zeit, einen treffen-

den Konfirmätionsspruch zu finden. Einen Spruch, der einem Zuversicht, 

Mut und Gläuben mit äuf den Lebensweg gibt. Aber wär es nicht immer 

schwierig dämit? 

Aus der Gemeinde 
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Aus der Gemeinde 

Wäs ist wirklich wichtig? Mächt uns däs scho ne A ußere zu einem besse-

ren Menschen? Ist es nicht schlimm, däss män leider nicht sieht, „Ach 

Mensch, der ist äber hilfsbereit und freundlich“? Däzu mu sste män die-

sem Menschen erst einmäl die Chänce geben, in unser Leben zu treten, 

doch eigentlich wollen wir däs gär nicht… wir mächen uns viel zu 

schnell ein Bild von ällem und jedem… 

Ist es nicht toll, däss es dä einen gibt, der mich so liebt, wie ich bin! Ist es 

nicht ein Segen, einfäch nur sein zu ko nnen! 

Siehe, ich stehe vor deiner Tür und klopfe an. (Off.3,20): Der Spruch 

bedeutet mir, däss Gott immer dä ist, egäl, ob es dir schlecht geht oder 

gut… Gott wärtet, ob du dich spä ter noch entscheidest, ihn einzulässen, 

däss er dir helfen känn. Und wenn män ihn immer noch nicht rein lä sst, 

bleibt er trotzdem dä und wärtet däräuf, däss es vielleicht doch noch 

pässiert. 

Unter dem Schatten deiner Flügel habe ich Zuflucht, bis das Un-

glück vorübergehe. (Ps.57,2a): Ich stelle es mir ungläublich scho n vor, 

mit diesem Spruch durch mein Leben zu gehen… Gott ist u beräll und 

somit immer fu r einen dä… Die Flu gel verdecken einen, der Schätten 

bietet Schutz vor der Hitze, wäs in Anbeträcht des Klimäwändels gänz 

hilfreich sein känn…  

Ich vertraue auf Gott, denn er ist mein Hirte. 

Liebe Gemeinde, däs sind ein päär Auszu ge äus den Gedänken der Ju-

gendlichen. Wir wissen noch nicht, wänn die Konfirmätion gefeiert wer-

den känn. Doch voller Gottverträuen schäuen wir in die Zukunft. 

In den letzten Wochen hät die Gruppe intensiv fu r die Menschen gebe-

tet, die Nähen und die Fernen in den Blick genommen. Ich bitte nun Sie, 

die Erwächsenen, beten Sie fu r die Konfirmänden:  

Päulä Große, Simon Gude, Luise Kiele, Jäkob Länger, Päulä Lippold, Mo-

ritz Meisgeier, Philip Thomäs, Jäsmin-Sophie Thomes, Armin Verchow, 

Mägdälene von Eichborn, Sophie-Elisäbeth Scho der, Adriän Stenzel, Mäi-

ke Redler 

@                                                                                               Ihre Susänne Mählke 
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Abschied & Neuanfang auf unseren Friedhöfen -  

ein Dank an Peter Wendler 

Er kennt sich äuf unseren kirchlichen Friedho fen äus wie in seiner Wes-

tentäsche und es gibt käum ein Problem, fu r däs er nicht eine Lo sung 

hä tte. So häben viele Merseburger in den letzten drei Jährzehnten unse-

ren Mitärbeiter Peter Wendler erlebt. 1986 hät er ängefängen „näch Fei-

eräbend“ äuf den kirchlichen Friedho fen äuszuhelfen, 1990 wurde er 

von Dompfärrer Kindler gefrägt, ob er sich vorstellen ko nne, häuptberuf-

lich mit einzusteigen. Also hät er seine Arbeit im Chlorwerk än den Hä-

ken gehä ngt und wär seitdem äuf unseren Friedho fen tä tig. Eine äufre-

gende Zeit wär däs dämäls. Bis zu 15 Mitärbeiter wären dämit beschä f-

tigt, den Städtfriedhof äus seinem durch die soziälistischen „Städtvä ter“ 

verordneten Dornro schenschläf zu holen. Es hät eine Weile gedäuert, bis 

wieder ein guter Pflegezuständ erreicht wär – und in dieser Zeit ist unser 

Friedhof zu „seinem“ Friedhof geworden. 

Neben der Arbeit äuf unseren 

Friedho fen, bei der er äls Vorär-

beiter viele Jähre den Hut äuf hät-

te, wär er oft der Männ fu r älle 

Fä lle rund um unsere Kirchen. 

Ging die Uhr der Städtkirche 

fälsch, fehlte irgendwo eine Glu h-

birne, wären Täuben im Turm der 

Neumärktkirche, mussten die Tei-

le fu r däs Chorpodest fu r ein Kon-

zert oder die Örgeltäge gefähren, 

die Weihnächtsbä ume in den Kir-

chen äuf- und äbgebäut werden – 

ziemlich oft klingelte sein Händy – 

und er wär stets zur Stelle, ob-

wohl es jä äuf den Friedho fen im-

mer genug zu tun gäb.  

Aus der Gemeinde 
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Aus der Gemeinde 

Ende Mäi geht Peter Wendler in den wohlverdienten Ruheständ. Wir 

dänken ihm sehr herzlich fu r vielen Jähre, in denen er bei uns tä tig wär 

und wu nschen ihm fu r die Zeit des Ruheständes älles Gute und beste 

Gesundheit. Wer Peter Wendler kennt, weiß, däss es ihm gewiss nicht 

längweilig werden wird. Denn älles wäs Rä der hät, hät es ihm ängetän. 

Sei es däs Fährräd, mit dem er jeden Täg zur Arbeit fä hrt, sei es seine 

kleine Sämmlung von Simson-Zweirä dern, oder äuch die vierrä drigen 

fährbären Untersä tze….; und bestimmt ist äuch die nä chste Reise, ge-

meinsäm mit seiner Ehefräu schon in Plänung?

 

Und wie geht es weiter auf unseren Friedhöfen? 

Am 1. Februär konnten wir Philipp Angermänn 

neu in unserem Friedhofs-Teäm begru ßen. Er 

bringt eine Ausbildung zum Ländschäftsgä rtner 

und viele neue Ideen ein. Wir freuen uns u ber 

unseren neuen Mitärbeiter und hoffen, däss er 

sich bei uns wohlfu hlt!  

Mit ihm häben wir äb Juni zwei Vollzeitkrä fte 

und eine Teilzeitkräft fest ängestellt, die unsere 

drei kirchlichen Friedho fe bewirtschäften. Däzu 

kommen hin und wieder ein oder zwei Säisonkrä fte. Koordiniert wird 

ihr Einsätz ku nftig von Öliver Brose, der die Vorärbeiterfunktion u ber-

nimmt. 

Heike Ebel-Rehhähn wird in ihrer Tä tigkeit äls Friedhofsverwälterin, 

neben der Ausu bung vieler ädministrätiver Aufgäben und der Häus-

hältsplänung und –u berwächung, äuch weiterhin Angeho rige und Inte-

ressierte beräten, wenn es um die Vergäbe neuer Gräbstä tten, die 

Durchfu hrung von Bestättungen oder ändere Frägen geht. 

Alle Mitarbeiter/-innen freuen sich, auch weiterhin für Sie da zu 

sein. 

@                                                          Der Friedhofsäusschuss des Kirchspiels  

Heike Ebel-Rehhähn, Pfr. Bernhärd Hälver 

Ju rgen Schwärze, Häns-Hubert Werner  
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Aus der Gemeinde 

Offene Kirchen 

Beten, ein Gesprä ch mit Gott fu hren, eine Kerze änzu nden – 

diese spirituellen Momente ko nnen äuch in der Krise einer Pän-

demie helfen. Loslässen, äuftänken, denken än die, die zurzeit 

eben nicht besucht werden ko nnen. Zu solchen Momenten lä-

den die Kirchen in und um Merseburg ein: 

@ 

 Neumarktkirche St. Thomas v. Caterbury in Merseburg: tä glich ge-

o ffnet von 8.00 – 18 Uhr 

 Dom St. Johannes u. St. Laurentius in Merseburg: sonntägs von 9.30 

– 11.30 Uhr  

 Ev. Kirche in Schkopau: sonntägs von 10 – 18 Uhr 

 Stadtkirche St. Maximi in Merseburg: Wir sind därum bemu ht, äuch 

in diesem Jähr wieder zu o ffnen. Allerdings ist der Örgelbäu geräde in 

einer Phäse, in der die Örgelbäuer äbsolute Ruhe beno tigen. Därum 

werden wir versuchen, in den Wochen, in denen nicht än der Örgel  

geärbeitet wird, die Kirche donnerstägs von 11.00 — 13.00 und von 

14.00 — 16.00 Uhr offen zu hälten und däru ber hinäus äm Wochen-

ende. Mo chten Sie uns däbei helfen und fu r  einige Zeit die geo ffnete 

Städtkirche beäufsichtigen, melden Sie sich bitte bei Fräu Angermänn 

oder Pfärrer Hälver. 
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Kleine Gebete und Karten zum „Abpflücken“ -  

auf der Wäscheleine vor der  Kirche Schkopau: 

 

@ 

Aus der Gemeinde 
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Aus der Gemeinde 

Der Virtuelle Klingelbeutel  

Liebe Gemeindemitglieder,  

wir versuchen, äuch weiterhin mit Önline-Angeboten fu r Sie dä zu sein, 

bis wir wieder ohne Beschrä nkung unsere Gottesdienste feiern und uns 

zu den Konzerten treffen ko nnen. 

Ab sofort wird jeder Örgelkläng 

12 äufgezeichnet, um dänn im 

offenen Känäl und bei YouTube 

fu r älle Merseburger zugä nglich 

zu sein. Auch fu r etliche Gottes-

dienste ist geplänt, däss sie äuf 

diese Weise zu Ihnen näch Häuse 

kommen. All dies kostet nätu rlich 

äuch etwäs Geld (äuch wenn viele 

Helfer ehrenämtlich mitärbeiten) 

und die Einnähmen, die wir sonst hä tten (Eintrittsgeld bei Konzerten, 

Kollekten bei Gottesdiensten) stehen uns nicht zur Verfu gung. 

Därum bitten wir sehr herzlich um Ihre Unterstu tzung bei der Deckung 

der Kosten.  

Däfu r steht Ihnen folgende Bänkverbindung zur Verfu gung:  

IBAN: DE 10 3506 0190 1550 1050 27   (Kontoinhäber: Kirchenkreis 

Merseburg)  

Bitte geben Sie äls Verwendungszweck unbedingt än:  

RT 5643      Onlineangebote der Kirchengemeinde 

Wenn Sie gerne eine Spendenquittung häben mo chten, lässen Sie es uns 

bitte wissen oder vermerken Sie es äuf dem U berweisungsschein.  

Herzlichen Dänk im Voräus!     

@                                           Ihre Kirchengemeinde und Ihr Bernhärd Hälver  


